
















Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
Fachbereich BUGA   

Wettbewerb „Gestaltung eines Stadtparks auf einer ehemaligen Deponie“ 

Bewertung zugelassener Arbeiten für die 2. Wettbewerbsphase 

Wettbewerbsarbeit 5002 
Beurteilung der 
Wettbewerbsarbeit/ 
Empfehlungen für die 
weitere Bearbeitung 

1. Leitidee und deren Schlüssigkeit 
 ist gut erkennbar, die ehemalige Deponie ist 

gestalterisch gut ablesbar  
 der Nutzungsschwerpunkt auf dem Plateau wird als 

positiv und gestaltsbildend bewertet 
 die Anordnung des Fußballfeldes ist allerdings in Größe 

und Nutzungsintensität nicht geeignet 
 die Parkschale ist gut gelungen 
 die Lage und Größe der Skateranlage ist im Bezug zur 

ruhigen Parknutzung zu prüfen 
 die Idee der Herausführung auf das Wasser ist positiv 

und prägend für den Entwurf 
 die Niederung des Hechtgrabens mit ihren Biotopen ist 

von Eingriffen freizuhalten und mit mehr 
Landschaftsbezug herzustellen 

 
 

2. Erschließungskonzept und Verknüpfung des Parks mit den 
umliegenden Gebieten 
 die Anbindung an die umliegenden Quartiere ist 

gelungen und der Park mit Wegen konsequent 
erschlossen 

 ÖPNV-Haltestellen müssen geprüft werden im Osten 
bereits ausreichend  

 die drei Wegeverbindungen am Speckgraben sind auf 
Ihre Notwendigkeit zu überprüfen 
 
 

3. Einbindung in den Landschaftsraum, Umgang mit dem Ort, 
Berücksichtigung der Umwelt- und Naturschutzbelange 
 insbesondere die Hechtgrabenniederung ist frei von 

Eingriffen zu halten 
 der Schilfgürtel am Warnowufer ist zu erhalten 
 die Stegausführung ist so auszugestalten, dass sie das 

Schilf und das Ufer weitergehend schonen 
 

4. Funktionale und räumlich-gestalterische Qualität 
 die Konzentration der Nutzung ist gelungen, bedarf 

allerdings der Prüfung der räumlichen Dimension im 
zentralen Bereich 

 das Thema Umwelt- und Klimaschutz sowie 
Umweltbildung ist deutlicher herauszuarbeiten und ist 
in den landschaftlichen/naturnahen Bereichen zu 
stärken 

 
 



Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
Fachbereich BUGA   

Wettbewerb „Gestaltung eines Stadtparks auf einer ehemaligen Deponie“ 

Bewertung zugelassener Arbeiten für die 2. Wettbewerbsphase 

Wettbewerbsarbeit 5006 
Beurteilung der 
Wettbewerbsarbeit/ 
Empfehlungen für die 
weitere Bearbeitung 
 

Der Entwurf zeigt eine hohe Vielfalt an räumlichen, 
gestalterischen und funktionalen Angebote, die in ihrer Fülle 
eine klare Idee etwas vermissen lässt. Eine deutlichere 
Herausarbeitung des Wesentlichen wäre wünschenswert. 

 
 Angebote und Gestaltungselemente wie der Obsthain und 

der Naturlehrpfad lassen eine gute Aufenthaltsqualität 
erkennen. 
 

 Positiv gesehen werden die in Nordost-Südwest-Richtung 
sowie in Nord-Süd-Richtung verlaufenden 
Wegeverbindungen, welche die umliegenden Stadtgebiete 
schlüssig mit der Uferzone verbinden. Im Parkinneren ist 
eine gewisse Übererschließung erkennbar. Die Anzahl an 
Parkwegen ist zu überprüfen.  Die Verlagerung des Radwegs 
in Form eines Ost-West-verlaufenden Radweges, welcher 
den sensiblen Naturraum des Hechtgrabens durchbricht 
wird äußerst kritisch gesehen und ist explizit nicht 
gewünscht. Die Anzahl und Ausdehnung der Kreuzungen des 
Speckgrabens wirken mit dem Naturraum nicht verträglich. 
 

 Die Verortung der Spiel- und Sportangebote einerseits 
entlang des nördlichen und südlichen Randes sowie auf der 
Kuppel ist ein verfolgungswerter Ansatz.  Die Platzierung 
eines größeren Sportfeldes auf der Kuppel wird jedoch 
kritisch gesehen, da die topographischen und statischen 
Grundlagen nicht gegeben sind. Die Verortung von 
intensiven Spielnutzungen und eines Cafés (Warnow-Café) 
im südlichen Bereich der Hechtgrabenniederung greift 
massiv in den dort vorhandenen Naturraum (Biotop) ein 
und eine Verlagerung sollte geprüft werden. 
 

 Die niedrigen Klinkermauern wirken an sich  gestalterisch 
ansprechend, in der Materialität zum Ort passend und einen 
guten Aufenthalt bietend. Es sollte aber überprüft werden 
ob dieses starke Element zielgerichteter eingesetzt werden 
kann und die Menge verringert werden kann. Hinweis: 
Prüfung Einbauten im Grundbruchbereich. 

 
 Der große Steg bietet einen schönen Aufenthalt am Wasser 

mit neuen Ausblicken auf die Stadt und Natur. Der über eine 
lange Strecke verlaufende Quersteg wirkt aber 
überdimensioniert. 
 

 Der Bühnenstandort befindet sich an einer guten Stelle.  Die 
Anzahl der angedachten/angelegten Sitzplätze geht jedoch 
weit über das geforderte Maß hinaus.  
Die Führung des Uferweges zwischen Bühne und Tribüne 
wird funktional kritisch gesehen. 
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 Die Verortung eines Cafés auf der Kuppel wird in Hinblick 

auf die Gründung im Deponiekörper und die aufwendige 
notwendige Versorgung kritisch gesehen. 

 



Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
Fachbereich BUGA   

Wettbewerb „Gestaltung eines Stadtparks auf einer ehemaligen Deponie“ 

Bewertung zugelassener Arbeiten für die 2. Wettbewerbsphase 

Wettbewerbsarbeit 5008 
Beurteilung der 
Wettbewerbsarbeit/ 
Empfehlungen für die 
weitere Bearbeitung 

Die Arbeit entwickelt die Altdeponie zu einem offenen, 
charakteristischen Landschaftspark. Dieser prägt den Ort neu. 
 
Ein Waldsaum rahmt, die bestehenden Gehölze aufnehmend, 
den neuen Park und schafft damit einen guten Puffer zu den 
umliegenden Quartieren. Der Waldsaum kann als 
quartiersnaher, naturnaher Erholungsraum entwickelt werden. 
Tragfähige vegetative Bilder können diese Idee positiv weiter 
qualifizieren. 
 
Die Erschließungen sind gut gewählt, verknüpfen den Park an 
den richtigen Stellen mit den Quartieren und mit dem Ufer. 
 
Die Sport- und Spielbereiche werden locker in die Wiesen 
eingebettet und sind in einem guten Abstand zu den 
Wohnquartieren verortet. 
 
Der Uferweg bleibt angemessen zurückhaltend, die Schilfzonen 
werden vollständig erhalten. 
 
Die Deponiefolgelandschaft wird lediglich in den Gasfenstern 
thematisiert. 
 
Der Gastro-Standort im Süden des Hechtgrabens muss in seiner 
Lage überprüft werden (Anlieferung, Infrastruktur etc.) 
Der Naturspielbereich am Hechtgraben ist bzgl. einer Störung 
der Biotope zu prüfen. 
 
Die Länge der Stege ist zu prüfen. 
Ein dauerhaftes Clubhaus  ist nicht erwünscht.  
Eine Sommergastronomie ist aber gut vorstellbar. 
 
Der Charme des neuen Landschaftsparks als Antwort auf die 
Industrielandschaft einer Deponie will weiter heraus gearbeitet 
werden. 
 

 



Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
Fachbereich BUGA   

Wettbewerb „Gestaltung eines Stadtparks auf einer ehemaligen Deponie“ 

Bewertung zugelassener Arbeiten für die 2. Wettbewerbsphase 

Wettbewerbsarbeit 5009 
Beurteilung der 
Wettbewerbsarbeit/ 
Empfehlungen für die 
weitere Bearbeitung 
 

Unbedingt beibehalten und weiterentwickeln: 
- ganzheitlicher Blick auf den Planungsraum: Einbindung 

des Deponiebereiches in die Raumfolgen und 
Wegesysteme der Umgebung; „Deponie als Teil der 
Landschaft“ herausgearbeitet 

- Raumgliederung: wenig frequentiertes Feuchtbiotop, 
sich sukzessive entwickelnder Landschaftspark und 
aktiver, programmierter Stadtpark 

- behutsamer Umgang mit dem Schilfbereich 
- Großzügigkeit der Parklandschaften, die eine 

Aneignungsfähigkeit und prozesshafte Entwicklung (und 
Wandlungsfähigkeit) erwarten lässt  

- Erlebbarkeit der Raumfolgen Wasser, Schilf, Wiesen 
 
 
Überarbeitungshinweise / kritische Aspekte: 
 

- Rekultivierungsschicht: Umgang mit den topografischen 
Veränderungen besser erläutern, u.a. Konsequenzen für 
die Entwässerung (Funktonalität und Gestaltung), neue 
Terrassierung: Überformung nach welchen Kriterien?  

 
- Ausarbeitung des Unterschiedes zwischen Stadtpark und 

Landschaftspark hinsichtlich Gestaltung, Vegetation, 
Programm (bzw. Offenheit der Nutzung) -> Potential der 
Rekultivierungsschicht erscheint noch nicht ausgenutzt 
 

- Stadtpark u.a. Ausarbeitung der Bereiche 
„Quartierspark“, „Aneignungsflächen“, „Sport“ 
 

- Landschaftspark u.a. Ausarbeitung und Integration des 
Wegesystems als Loop 
 

- Umgang mit dem Speckgraben: doppelte Erschließung, 
„urbane“ Überformung + „Plaza“ sind nicht überzeugend 

 
- Präzisierung der Parkeingangssituation am 

Schenckendorfweg 
 

- Aufenthaltsbereich Bühne zu nah am Uferweg, kann 
Konflikte erzeugen 
 
 

 



Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
Fachbereich BUGA   

Wettbewerb „Gestaltung eines Stadtparks auf einer ehemaligen Deponie“ 

Bewertung zugelassener Arbeiten für die 2. Wettbewerbsphase 

Wettbewerbsarbeit 5012 
Beurteilung der 
Wettbewerbsarbeit/ 
Empfehlungen für die 
weitere Bearbeitung 

1. Der mutige, radikale, spannende und konzeptionelle Ansatz 
wird begrüßt und soll konkretisiert werden.  
 

2. Die Anpassungs- und Entwicklungsfähigkeit des Parks ist 
positiv aufgenommen worden, muss jedoch konkretisiert 
werden.  
 

3. Das Dierkower Rund (Park-Band) als klares und starkes 
Erschließungsprinzip wird begrüßt, soll jedoch in seiner 
Ausdehnung überprüft werden. Nutzungen der urbanen 
Schleife sind genau zu konkretisieren und zu verorten.  

 
4. Der sensible Umgang mit dem Schilfgürtel wird begrüßt.  

 
5. Der Umgang mit Digitalisierung und Sensorik ist kontrovers 

diskutiert worden und soll genau überprüft werden. Der 
Park soll auch „analog“ benutzt werden können und 
funktionieren. Es wird kritisch hinterfragt ob dies für die 
Gestaltung der offenen Mitte ausreichend ist, insbesondere 
unter dem zu erwartenden Nutzungsdruck der 
angrenzenden Quartiere. Aussagen für Wege, Flächen und 
Skulpturen werden erwartet.  

 
6. Der Speckgraben kann aus ökologischen, 

höhentechnisch/topografischen und ökonomischen 
Gründen nicht überformt werden. Ein Hafen in diesem 
Bereich ist nicht denkbar.  

 
7. Der sensible Umgang mit der Hechtgrabenniederung muss 

bewahrt werden. Die Positionierung der Spiel- und 
Sportelemente wird kritisch hinterfragt, u.a. bezüglich der 
Nutzbarkeit und Erreichbarkeit aus den angrenzenden 
Wohngebieten.  

 
8. Aussagen zur Bebauung entlang des Dierkower Damms 

sowie der Parkeingänge im Bereich Schenkendorfweg und 
Hinrichsdorferstraße fehlen. 

 
9. Die Bespieglung der Mitte mit raumprägenden Gehölzen 

und Vegetation ist zu entwickeln.  
 

10. Die Positionierung von temporären Aufstellflächen 
(Regattabüro) kann nicht auf Haupterschließungswegen 
erfolgen.  

 
11. Die Ausführung des Bühnenstandorts muss vertieft werden.  

 
12. Eine Aussage zum Radverkehr und zur ÖPNV-Erschließung 

fehlt.  
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13. Es sind keine Aussagen zum Umgang mit den Gasfenstern 

getroffen worden.  

 



Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
Fachbereich BUGA   

Wettbewerb „Gestaltung eines Stadtparks auf einer ehemaligen Deponie“ 

Bewertung zugelassener Arbeiten für die 2. Wettbewerbsphase 

Wettbewerbsarbeit 5016 
Beurteilung der 
Wettbewerbsarbeit/ 
Empfehlungen für die 
weitere Bearbeitung 

Positive Entwurfsidee: 
- Die „Parkkrone“ inszeniert das Schwerpunktthema Sport 

und Spiel höchst wirkungsvoll auf dem Hochpunkt der 
Deponie. Ein Ort der anzieht, der auffordert zur 
Bewegung und zum Spiel mit dem coolsten Blick auf die 
Stadt. Weite und Ferne werden spürbar, sind aber 
gefasst durch das intensive Nutzungsband und einen 
ausgeprägten, im Halbrund gepflanzten Baumhain. 

- Der Park ist als ein Raum zu lesen, geprägt durch 
extensive Wiesen sowie lockere Baum- und 
Strauchflächen (Rostocker Heide). 

 
Gute Erschließung: 

- Der Park ist mit einem außenliegenden Rundweg gut 
erschlossen, lässig schwingen sich Wege hangauf – 
hangab und vermitteln damit zwischen Parkkrone und 
Parkgrund. Am Warnowufer schwenkt der Weg mit 
elegantem Schwung über Schilf und Wasser. Die 
Parkein- und -ausgänge Richtung Dierkow und 
Toitenwinkel sind dem Grunde nach richtig gesetzt.  

- Bühne und Sattelplatz liegen gut platziert und sind 
plausibel erschlossen. 

 
Kritische Anmerkung der Jury: 

- Die sehr flächenhafte Wirkung der Parkkrone: es wird 
angeregt, eine differenzierte topografische Ausformung 
zu prüfen.  

- Die sehr einheitlich wirkende für die Gesamtfläche des 
Parks gültige Vegetation - und damit für das Raumbild- 
wird hinterfragt.  

- Die Ein- und Ausgangsbereiche bedürfen einer 
präzisierenden Darstellung in Funktion und Gestalt. 

- Die Verbindung der Hechtgrabenniederung zum 
Klinikgelände ist ein sehr starker Eingriff und ist nicht 
gewünscht. 

- Die Robustheit und Bezahlbarkeit des 
„Ernergieasphaltes“ wird kritisch hinterfragt. 
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